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Sicherheitspolitik

Krieg mittels metastasierender Zellen
Seit einigen Jahren fordern die widersprüchlichsten Gruppierungen,
durch die Kolonialisierung gegen ihren Willen zu einer Nation gezwungen,
ihre Unabhängigkeit. Die Folge sind blutige Konflikte, die die Ursache
massiver Fluchtbewegungen der Bevölkerung sind. Aufgrund der
Missachtung ihrer Forderungen durch die Staatsoberhäupter der Nationen,
denen sie angehören, sowie durch die internationale Gemeinschaft
wenden diese Gruppen eine vollständig neue Kriegstaktik an.

Henri Siegenthaler

Da aktuell kein wirksames Mittel gegen
diese «neuen» Konflikte existiert, herrscht
bei einigen die Meinung, dass geeignete
Gegenmassnahmen für den Export des

politischen Extremismus oder Radikalis-

mus mit der damit einhergehenden Serie

von Anschlägen gefunden werden müs-

sen, wobei sie angesichts der Kosten und
strukturellen Änderungen, die dafür not-
wendig sein würden, zurückschrecken. Es

gilt, sich vor allem vor Augen zu führen,
dass es nicht der Islamismus oder der Ex-
tremismus ist, der importiert wird. Es ist
vielmehr das Schadenspotenzial aus der
Devianz von Dogmen und moralischen
Grundsätzen, vorgegeben von einer Min-
derheit, das an die jeweiligen Umstände

angepasst wird und das die Länder derzeit

zu erdulden haben. Die Serie nicht zusam-
menhängender terroristischer Anschläge,
mit der die Welt gegenwärtig konfrontiert
wird, hat offensichtlich kein anderes Ziel,
als Angst und Schrecken zu schüren. Wir
erleben eine spezielle Kriegstaktik, beste-

hend aus der losen Ausbreitung kleiner
aktiver Zellen, die beim Gegner das Ver-

trauen in seine Sicherheit zerstören.

Metastasierendes System
als neue Kriegstaktik

Einfach ausgedrückt, handelt es sich

um ein metastasierendes System, das sich

in der internationalen Gemeinschaft wie
ein Krebsgeschwür verhält: ein zentraler

Ausgangsherd, von dem sich unabhängi-

ge Sekundärherde ablösen. Diese Sekun-
därherde agieren gleich wie der Primärtu-

mor und verfügen jeweils über eine eige-

ne Aktionseinheit. Bei Bedarf können sie

sogar selbst zu einem Zentralherd werden
und ihr Gift, das die Bildung neuer Se-

kundärherde bewirkt, weitergeben.
Die Besonderheit dieses metastasie-

renden Systems liegt darin, dass der Ur-

sprungsherd nach Absondern seines Gifts
nicht mehr auf die Sekundärherde einzu-
wirken braucht. Er kann sogar verschwin-
den oder zerstört werden, denn die Se-

kundärherde haben ihre «Unabhängig-
keit» ja erlangt. Was zählt, ist die zerstö-
rerische und destabilisierende Wirkung,
die bei der Nation (Opfer von Angst, Un-
Sicherheit und hyperbolischen Reaktio-
nen) erzeugt wird. Die ideologische Devi-
anz selbst, begründet von dem zentralen

Ursprungsherd, verfolgt weiterhin ihre
Mission, Gehirnwäsche zu betreiben und
dient den Sekundärherden als Auslöser.
Diese Art der Kriegsführung mittels me-
tastasierender Zellen ist Teil einer glo-
balen Strategie. Die Mitglieder eines Se-

kundärherdes haben nur sehr rudimentär
Kenntnis von dem Endziel. Die Mission,
die sie zu erfüllen haben, wird ihnen als

unabdingbar dargestellt. Sie verfügen we-
der über die Mittel noch die geistigen Fä-

higkeiten, die notwendig wären, um diese

zu hinterfragen. Zudem wird ihnen eine

unbedingte Zustimmung zu den Lehren
ihrer Splittergruppe abverlangt. Ahnlich
wie ein Hooligan, der sich bedingungslos
und ohne Rechtfertigung für die Ehre sei-

nes Sportclubs einsetzt.

Mit der Sicht des Mediziners entstehen
neue Blickwinkel. Der Autor stellt den

Export von politischem Extremismus,
Radikatismus und Terrorismus als wu-
chernde - metastasierende - Krebsge-
schwüre und Zellen dar. So gesehen, ent-
stehen neue Erkenntnisse und Zusam-

menhänge insbesondere im Umfeld des

schrecklichen Krieges in und um Syrien.
Es gelingt mit dieser Darstellung auch,
die strategische Ebene des Konflikts ab-

zubilden.
Im ersten Teil wird die Ausgangslage
dargestellt. In der nächsten Nummer
folgt die Fortsetzung, die neue Lösungs-
ansätze aufzeigen will. BOA

Die Dimension
der psychischen Beanspruchung

und aktive Fragmentierung

Bei der klassischen Durchführung mi-
litärischer Operationen verlagern die Stra-

tegen tendenziell den Krieg, mit dessen

Führung sie von den jeweiligen Ent-
scheidungsträgern beauftragt wurden,
zuerst ins Ausland, um bestimmte Zwän-

ge (wirtschaftlicher, politischer, kultu-
relier, religiöser Art), die auf dem Land
lasten, zu eliminieren. Sollte dieses Vor-
haben — verglichen mit dem verfolgten
Ziel - unverhältnismässig erscheinen, ex-

portieren sie die Auswirkungen des Krie-

ges (Expeditionscorps, Bombardierungen,
ausgelagerte Kriege), wobei sie die Kriegs-
führung selbst weiterhin in ihren Hän-
den behalten. Auch aus dem klassischen

Widerstandskampf kennen wir gewalt-
same und terroristische Operationen. Sie

sind Teil einer bestimmten Vorstellung
und einer operativen Durchführung, die

aus einer einheitlichen Struktur hervorge-

gangen ist und die sich, vielgestaltig und
polypenartig, an die jeweiligen Gegeben-
heiten anpasst, Schwachpunkte sondiert
und diese ausnutzt. Durch ihre Existenz
auf dem Feld ist sie von verschiedenen
Blickwinkeln aus angreifbar.

Bei der Kriegsführung mittels metasta-
sierender Zellen bestehen die traditionel-
len Verbindungsstrukturen zwischen Be-
fehlshaber und Befehlsempfängern nicht
mehr. Veränderte und abgeleitete Dog-
men, verbunden mit einer bestimmten
Glaubensüberzeugung (geistig, politisch
oder religiös) sind die Berechtigung für
die Mission. Sie ist ausreichend. Dieser

Krieg erhält sich selbst und verbreitet sich
durch sich selbst. Dieses Paket genügt. Es

ist operativ. Eine im Voraus einkalkulier-
te Gegenmassnahme in Form eines fern-

gesteuerten Befehls aus der Zentrale könn-

te vorgesehen werden, um es zu stoppen.
Wohlwissend, dass sie zu einer Störung,
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Karte der Konfliktparteien
in Syrien. Grafik: Wikipedia

ja sogar zu einer Vernichtung des Her-
des führen würde, ist eine derartige Mass-
nähme unwahrscheinlich. Die Ersetzung
durch eine andere Mission wäre illuso-
risch. Die erste Mission ist die Bedingung.
Die aufgebauten oder sich vermehrenden
metastasierenden Herde setzen den Pro-
zess in Gang, welcher automatisch aus-
gelöst wird, sobald die kritische Menge
an Aktionsmaterial (Waffen, Sprengstoff,
Personal) erreicht ist. Die Gefahr derar-

tiger Kriegseinsätze, die sich vollständig
jeder Kontrolle entziehen, sich selbst er-
halten und vervielfältigen, liegt auf der
Hand.

In gewisser Weise wäre eine Gleichset-

zung der Art und Weise der Einrichtung
dieses Systems metastasierender Herde mit
posthypnotischen Suggestionen von Auf-
trägen vorstellbar, die durch die Wieder-
holung von abgeleiteten Dogmen, auf die
der suggerierte Auftrag folgt, aufrecht er-
halten werden. Die Chefs des zentralen
Ursprungsherds nähmen augenblicklich
den Platz des hypnotisierten «Ichs» ein.
Der posthypnotische Auftrag könnte aus-
schliesslich durch den Auftraggeber und
unter der Einwirkung des vereinbarten
Codes unterbrochen werden. Diese Kriegs-
form mittels metastasierender Herde, bei
der einzig die Zerstörung und das Ver-
schwinden zählt, kann aufden ersten Blick
nur durch eine Struktur, die über sehr gute
Einblicke in die Psychologie und die Sug-

gestionsmethoden verfügt, initiiert wer-
den. Es handelt sich um eine weiterem-
wickelte Form der Kriegsführung, gegen
die wirksame Massnahmen nur schwer zu
treffen sind.

Wiedererwachen
und Menschenrechte

In Syrien, diesem riesigen Gebiet, um-
grenzt zunächst von den Eroberern und
später von den englischen und französi-
sehen Repräsentanten, leben die Nachfah-

ren all jener Völker, die Ausgangspunkt der

Kultur des Mittleren Ostens und des Mit-
telmeerraums waren. Warum sollten diese

unterschiedlichen Ethnien unter eine Glo-
cke gepresst werden, mit einer monolithi-
sehen und erstarrten Regierung, während
doch alles in Bewegung ist? Die Bewoh-

ner dieser Region stammen von so vielen
Volksstämmen mit reichen, verschiede-

nen, vielfältigen Kulturen ab: den Sume-

rern, Akkadiern, Amoritern, Aramäern,
Hethitern, Phöniziern... Während der
5000 Jahre langen Geschichte hat die be-
eindruckende Verschmelzung verschiede-

ner Religionen, Schriften, Philosophien,
Traditionen in jedem Stein, jedem Men-
sehen, jedem Clan, jedem Stamm, jeder
Stadt, jedem Dorfoder jeder Oase Spuren
hinterlassen. Und nun, nach Jahrhunder-
ten eines schlafähnlichen Zustands finden
diese Menschen, diese ethnischen Grup-
pen, Erben säkularer Traditionen, wieder
die Mittel, um Zugang zu Wissen, zu
Kenntnissen über ihre Geschichte, zu er-
langen. Jeder verfügt heutzutage über die

digitalen Werkzeuge, die ihm die Tür zu
Wissen und Kommunikation sowie der

Partizipation an den Menschenrechten
öffnet. Die Menschen, unterdrückt von
einem Regime, das ihre Freiheiten be-

schneidet, stehen dieser plötzlichen Off-

nung allein gegenüber. Sie erwachen, le-
ben wieder auf und schliessen sich über
soziale Netzwerke zusammen. Wenig ver-
traut mit den Geheimnissen der Macht,
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dennoch mit einem Bedürfnis, geführt zu
werden, sind sie in einer derartigen, eher

unklaren Situation eine leichte Beute für
selbsternannte, vielleicht berufene, jedoch
keinesfalls einer Kontrolle unterliegende
Führer. Und während sie noch aufdie Un-
terstützung jener hoffen, die sich als Ad-
vokaten der Menschenrechte ausgaben,
werden sie mit Bomben dazu aufgefor-
dert, eine bestehende tyrannische Regie-

rung, welche Ungerechtigkeit institutio-
nalisiert und sie in Knechtschaft hält oder

zur Flucht zwingt, zu respektieren.
Die ehemalige Kolonie Syrien, gegrün-

det von westlichen Regierungen und nicht
durch die Geschichte ihrer Völker, zerfällt
in einige grosse und zahlreiche kleinere

Strömungen neu aufblühender Kulturen,
wiedererweckter Traditionen, Träger ge-
sellschaftlicher Vorstellungen und neuer
politischer Auffassungen. Dieses Wieder-
erwachen geschah derart plötzlich, allum-
fassend und vielfältig, dass es schwierig ist,
den Auslöser genau zu bestimmen. Es wäre

geboten, objektive und sorgfältige Unter-
suchungen durchzuführen, denn zahlrei-
che andere Staaten, die nicht durch ihre

eigene Geschichte gegründet wurden, wer-
den die gleiche Entwicklung wie Syrien
nehmen.

Die Menschenrechtserklärung stellt ein
wirksames Werkzeug in den Händen je-
ner Gruppierungen dar, die danach stre-
ben, ihre Verschiedenheit geltend zu ma-
chen. Diese Rechte tragen zur Stärkung
der Rechtmässigkeit ihrer Forderungen
bei, da sie nicht nur in ihrer Auswahl ge-
stärkt werden, sondern ihnen weiterhin
auch Substanz verliehen wird. Die äusserst

schnelle Entwicklung ihrer Entstehung
und nun auch ihrer Forderungen kann mit
den bestehenden Umständen kollidieren,
kann zu Konfrontationen und Krieg füh-
ren. In Kenntnis der coWzfto /zzzwzzzwzz ist
das Fehlen eines supranationalen Aus-
schusses für die Durchsetzung dieser Rech-

te, ausgestattet mit entsprechenden Hand-
lungsinstrumentarien, als Mittel zu Präven-

tion und Intervention, zu bedauern. H

Affz'w Âfrz/z'ci>éT zzzz Gétvz/Z/Z«<?

Sz'egCTzr/w/tr, £j[y/>Ztf/ogzM,yzz>z/z;r ztwtw/-
/d72 /wlfZwràc/zÉ"« /72/on?2ZZtZ0«f».

Ancien lieutenant-colonel
Henri Siegenthaler
Docteur en médecine

1993 Veysonnaz
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